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es ist möglich, dass darin irgendein 
Balken ist. So geht man in die Schule 
der Muttergottes. Die Muttergottes 
bringt uns nichts Unbekanntes, aber 
sie ruft uns auf, weil wir vergessen 
haben, dass es sehr ernsthafte Inhal-
te gibt wie Gott, die Seele, das ewige 
Leben, die ewigen Werte. Durch viele 
Dinge wird unser Blick vom Wichti-
gen abgelenkt. Alles ist wichtig, nur 
dem wahrhaftig Wichtigen, dem Ewi-
gen, erlaubt man nicht Thema zu sein. 
Die Welt wird immer offener und glo-
baler, aber auch in sich verschlossen. 
Man braucht nichts anderes, man 
braucht nur sich selbst. Immer mehr 
Informationen, aber immer weniger 
Nachfrage nach Gott. Medjugorje 
ist nicht ein Beweisen oder Überzeu-
gen der anderen, Medjugorje eröffnet 
neue Perspektiven. Dieses Öffnen 

zielt auf ein Hinausgehen. Die Mut-
tergottes ist nicht zufällig zuerst auf 
dem Erscheinungsberg erschienen, sie 
ruft uns auf, aus unserem Ort heraus 
zu gehen, aus meiner eigenen Oase in 
die Wüste. Vom Berg des Menschen 
zu den Geschöpfen Gottes, vom Ver-
gänglichen zum Ewigen, aus dem 
Chaos in die Stille der Natur, von den 
anderen zu mir selbst. Dies ist der ers-
te Ruf der Muttergottes. Vom Laut 
sein ins Gebet. Ist nicht das Fest des 
Johannes des Täufers, der erste Tag 
der Erscheinungen, ein besonderes 
Zeichen? Wie Johannes in die Wüste 
gegangen ist und das Volk zur Um-
kehr aufgerufen hat, so ruft auch die 
Muttergottes zur Umkehr auf – aus 
der Enge des Schauens zum breiteren, 
göttlichen Schauen, das ist unser Hin-
ausgehen in die Wüste. Medjugorje ist 
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ist doch sehr wichtig.» Die Mutter-
gottes ist doch nicht zu uns gekom-
men, weil sie keine andere Arbeit hat. 
Sie ist gekommen, um uns Wichtiges 
zu sagen und uns zu wecken und uns 
an das Wesentliche zu erinnern. Wir 
Menschen sind schwach, und des-
halb verstehen wir die Muttergottes 
nicht. Sie will uns aufwecken. Wie bei 
uns, wenn der Wecker läutet. Nein, 
noch nicht jetzt, ich warte noch ein 
wenig… Sie will unseren Blick auf 
wichtige Dinge lenken, und wir sind 
mit unwichtigen Dingen belastet. Der 
Himmel spricht, und unser Blick gilt 
nur dem Irdischen. Warum hören wir 
nicht auf die Muttergottes? Weil es 
uns etwas angeht und es für uns nicht 
so leicht ist dies anzunehmen, dass wir 
uns verändern müssen, und nicht nur 
den Splitter in den Augen des Nächs-
ten sehen. Sehr häufig geschieht dies 
mit unserem Verhältnis zu Medjugo-
rje. Es ist die Wahrheit, dass wir den 
Splitter in Medjugorje finden können, 
in jedem, der sich entschieden hat, 
den Weg mit der Muttergottes zu ge-
hen. Wir können dies bei den Sehern, 
bei den Franziskanern, bei den Pfarr-
mitgliedern, bei den Pilgern sehen. 
Wir vergessen aber die Worte von 
Jesus, dass, wenn wir den Splitter im 
Nächsten sehen, sofort den Blick auf 
unser Herz ausrichten müssen, denn 

Medjugorje kann nicht von aussen 
kommen, wenn es angegriffen oder 
abgelehnt wird, sondern einzig und 
allein von innen. Wenn man die Bot-
schaft der Königin des Friedens nicht 
hören will und die Botschaften nicht 
lebt, ist das die einzige Gefahr. Es geht 
nicht um den Status von Medjugorje, 
es geht um mich, um uns. Nicht die 
Frage, wann Medjugorje anerkannt 
wird, sondern zu was ich aufgerufen 
bin. Medjugorje verwirklicht sich 
nicht in der äusseren Anerkennung, 
es braucht keine Lobby, es braucht 
ein Zeugnis. Das Ziel ist die Verände-
rung, die Umkehr des Einzelnen.

Erinnern wir uns an die Worte von 
Pater Slavko, der gesagt hat: «Auch 
wenn Medjugorje anerkannt ist, bleibt 
das Gebet, die Beichte, das Fasten, das 
Herzensgebet usw.» Warum wird Me-
djugorje oft so falsch interpretiert? 

Die Erscheinungen der Muttergottes 
in Medjugorje sind wichtig für die 
ganze Welt. Der Himmel hat sich ge-
öffnet, und wenn der Himmel spricht, 
ist es sehr wichtig. Bei einem Treffen 
sagte ein Priester: «Man muss nicht an 
eine Erscheinung glauben, das ist kei-
ne Verpflichtung.» Ich habe entgeg-
net: «Wie soll es keine Verpflichtung 
sein, wenn der Himmel spricht? Das 
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vorwärts gehen, wachsen. Die Statue 
der Muttergottes vor der Pfarrkirche 
zeigt uns am meisten, was sie will. Sie 
streckt eine Hand zu uns aus und die 
andere hat sie am Herzen. Die Mutter-
gottes ruft uns auf, zu beten und sagt 
uns, wie wir beten sollen, nämlich mit 
dem Herzen; wie wir fasten sollen, die 
Eucharistie feiern sollen, immer mit 
dem Herzen. Dies führt uns in die 
Tiefe und führt uns zur Frage, wie wir 
leben, wie schaue ich, wie betrachte 
ich. Es stellt sich also die Frage, wie 
und was zur Veränderung führt. Es 
öffnet und verwandelt unser Herz. 
Es erlaubt, dass Jesus es ändert und 
ihm ähnlich macht. Das ist das Wesen 
von Medjugorje, das ist, wozu uns die 

Muttergottes aufruft. Davon ist alles 
abhängig, unser Glück und unser Un-
glück, der Frieden in uns und um uns 
herum und in der Welt. Noch einmal: 
Was ist Medjugorje? Medjugorje ist 
ein Segen für die Kirche. Hier wird 
das gelebt, wozu die Kirche aufruft 
und was die Sendung der Kirche in 
der Welt ist. Das Wecken des Glau-
bens, die Bekehrung, die Sakramente, 
die Beichte und die Eucharistie, die 
Anbetung Jesu, der Rosenkranz und 
das Fasten. Medjugorje ist nicht eine 
Theorie über den Glauben, sondern 
das Leben des Glaubens. Der Glaube, 
der geboren wird, der wach wird und 
blüht. Wahrhaftig in Medjugorje, vor 
dem Gesicht der Welt, lebt die Kirche.

Liebe Freunde, ich wollte auf eine me-
ditative Art und Weise, dass wir von 
neuem zurückkehren zum Wesentli-
chen, zu dem was sich die Muttergot-
tes wünscht, zu den Anfängen. Dass 
wir uns an die erste Liebe erinnern, 
wie sie dies in einer Botschaft gesagt 
hat: «Erinnert euch an die erste Lie-
be.» Das ist es, liebe Freunde, dass wir 
uns an die erste Liebe und die damit 
verbundene Begeisterung erinnern, an 
das Wesentliche; dass wir uns an die 
Liebe der Muttergottes, an die Liebe 
Jesu erinnern; dass von neuem die 
Begeisterung und Freude wach wird 

AUS MEDJUGORJE

das Öffnen des Blickes für den Nächs-
ten und das andere. Von Jesus, der in 
der Wüste war, können wir lernen, 
dass der Mensch nicht nur vom Brot 
lebt sondern von jedem Wort Gottes. 
Nachdem Herausgehen auf den Berg 
ruft uns die Muttergottes zu einem 
weiteren Weg auf, nämlich zum Weg 
ins Innere. Wir können dies verglei-
chen mit dem Volk Israel.

Dieses Volk ruft Gott zuerst auf, phy-
sisch aus dem Land Ägypten hinaus-
zugehen und dann ist es während 40 
Jahren konfrontiert mit verschiedenen 
Versuchungen, es wird gereinigt von 
verschiedenen inneren Versklavun-
gen. Dies geschieht in Medjugorje 

auch. Die Muttergottes hat uns zuerst 
hinausgerufen aus dem Normalen auf 
den Berg, weg von unseren Häusern 
und dann während bald 35 Jahren 
hilft sie uns, von innen frei zu wer-
den. Gott begleitet sein Volk 40 Jahre 
in der Wüste und uns wiederholt die 
Muttergottes seit 35 Jahren: «Liebe 
Kinder ich bin bei euch.» Sie erzieht 
uns in der Schule des Friedens und 
der Liebe. «Ich bin bei euch.» Manch-
mal ist es schwer, die Anwesenheit 
der Muttergottes zu erkennen, und 
doch ist sie da, denn sie sagt immer: 
«Ich bin bei euch.» Sie erzieht uns als 
Mutter in ihrer Schule des Friedens 
und der Liebe. Einführend ins Innere 
lehrt uns die Muttergottes, dass wir 
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nen ich lebe, meine Ehefrau, meinen 
Ehemann. Ich nehme sie an mit gan-
zem Herzen, ich umarme sie oder ihn 
mit meinem ganzen Wesen. Meine 
Kinder, meine Eltern nehme ich mit 
ganzem Herzen an. Ich nehme all das 
Schöne und Gute an, alle Gaben, die 
du mir gegeben hast, aber auch all das 
Schwere, die Krankheiten, das Lei-
den, die Unklarheiten, die Krisen, die 
Wüste, die Einsamkeit und die Un-

gewissheit. Ich nehme alles an, Herr, 
und danke dir für alles. Ich liebe mein 
Kreuz, ich kann es küssen. Hilf mir, 
Herr Jesus, dass ich mein Kreuz umar-
men und mit ganzem Herzen anneh-
men kann. Amen.»

Damit endete der erste Vortrag von 
Pater Marinko am 1. März 2016.

Sylvia Keller
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für das Gebet, das Fasten und die 
Freude zu leben. Erinnern wir uns an 
die Worte der Muttergottes über die 
Blume. Hier oder in der Kirche sind 
die Blumen nicht einfach nur eine 
Dekoration, sondern sie sind ein Bild 
dafür, was wir werden sollten, weil wir 
aufgerufen sind, eine Blume zu wer-
den, das heisst, zu blühen. Es wird 
uns wahrhaftig so oft gesagt, dass wir 
traurig, depressiv oder in Sorge seien 
wegen vieler Dinge, aber die Mutter-
gottes will uns wecken. Sie will, dass 
wir fröhlich sind, dass wir blühen, 
dass unsere Herzen wie eine Blume 
sind. «Betet mit Freude. Das Gebet 
soll euch eine Freude sein.» Möge das 
Kreuz uns eine Freude sein. Erinnern 
wir uns an die Botschaft der Mutter-
gottes: «Ihr liebt wenig und betet noch 
weniger.» Nehmt das Kreuz, schaut Je-
sus an, schaut, was die Muttergottes 
tut, liebe Freunde, das ist es. Sie be-
ginnt bei unserer Situation und führt 
uns zu Jesus. Sie bleibt nicht einfach 
bei der Kritik, sondern sie sagt die Di-
agnose. Sie sagt, ihr liebt wenig und 
betet noch weniger. Das ist die Diag-
nose, aber sie bleibt nie dabei, sondern 
sie streckt die Hand aus und sagt uns: 
«Schaut Jesus an, nehmt das Kreuz auf 
euch.» Wenn ich das Kreuz auf mich 
nehme, hat dieses Kreuz aufnehmen 
eine Botschaft, nämlich mich selbst 

und die anderen anzunehmen, die 
Schwierigkeiten anzunehmen, den Re-
gen anzunehmen. Im November, De-
zember und Januar gab es fast keinen 
Regen und jetzt fast jeden Tag, und 
wir stöhnen: «Oh, Regen!» Wenn ich 
sage «Gott sei Dank regnet es!», ist der 
Regen kein Problem mehr. Ich nehme 
einfach den Regenschirm, einen Man-
tel und gehe. Ich rufe euch alle auf, das 
Kreuz anzunehmen. Nehmt euren Ro-
senkranz und nehmt das Kreuz daran 
in eure Hand und betet:

«Ich nehme das Kreuz meines Lebens 
an, so wie ich bin. Ich nehme alles an, 
was du mir gegeben hast, meine ganze 
Vergangenheit, die Personen mit de-
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WALLFAHRTEN

	=	Buswallfahrt	 	=	Flugwallfahrt
°	 =	 Jahrestag	 •	 =	Jugendfestival	 * = inkl. Kurzexerzitien
◊	=	 Fastenseminar	 §	=	für Jugendliche und Familien

Kontakte

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

EUROBUS AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
b.gerber@eurobus.ch
www.eurobus.ch

Sylvia Keller-Waltisberg
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@intergga.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
medju@catholix.ch
www.catholix.ch

Marlene Ineichen
Chlewald
6026 Rain 
041 458 12 81
clover_forest@hotmail.com

Drusberg Reisen
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch

Regula Beetz
Plaz Sutprei 1
7152 Sagogn
079 555 00 15

November 2016

Sa	 05.11. 	–	 Fr	 11.11.2016	 	 ◊	 Adelbert Imboden

WALLFAHRTEN

Mai 2016

Juni 2016

Juli 2016

September 2016

Mo	 02.05.	 –	 Mo	 09.05.2016	 		  Sylvia Keller
Fr	 06.05.	 –	 Fr	 13.05.2016	 		  Regula Beetz
Mo	 16.05.	 –	 Mi	 25.05.2016	 		  Adelbert Imboden
Mo	 23.05.	 –	 Mo	 30.05.2016	 		  Drusberg Reisen 

Mo	 20.06.	 –	 Mo	 27.06.2016	 	 °	 Sylvia Keller
Di	 21.06.	 –	 Mo	 27.06.2016	 	 °	 Drusberg Reisen

Fr	 29.07.	 –	 So	 07.08.2016	 	 •	 Catholix Tours
Sa	 30.07.	 –	 Sa	 06.08.2016	 	 •	 Adelbert Imboden
Sa	 30.07.	 –	 So	 07.08.2016	 	 •	 Adelbert Imboden

Fr	 02.09.	 –	 Sa	 10.09.2016	 		  Adelbert Imboden
Fr	 09.09.	 –	 Fr	 16.09.2016	 		  Drusberg Reisen
Mo	 12.09.	 –	 Mo	 19.09.2016	 		  Sylvia Keller
Mi	 14.09.	 –	 Mi	 21.09.2016	 		  Adelbert Imboden

Mo	 03.10.	 –	 Mo	 10.10.2016	 		  Sylvia Keller
Fr	 07.10.	 –	 Fr	 14.10.2016	 		  Adelbert Imboden
Fr	 07.10.	 –	 Sa	 15.10.2016	 	 §	 Marlene Ineichen
Fr	 07.10.	 –	 Mo	 17.10.2016	 	 *	 Adelbert Imboden
Sa	 08.10.	 –	 Sa	 15.10.2016	 		  Eurobus AG
So	 23.10.	 –	 So	 30.10.2016	 		  Drusberg Reisen

Oktober 2016

Seminare in Medjugorje im 2016

Mo	 04.05.	 –	 Sa	 07.05.2016 	 Seminar für Ärzte/medizinisches Personal
Mo	 04.07.	 –	 Sa	 09.07.2016 	 Seminar für Priester
Mo	 01.08.	 –	 Sa	 06.08.2016 	 Jugendfestival
Mi	 09.11.	 –	 Sa	 12.11.2016	 Seminar für Ehepaare
Aus der Schweiz werden ausser fürs Jugendfestival keine organisierten Reisen zu den 
Seminaren angeboten. 
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BOTSCHAFT AN MIRJANA

Botschaft vom 2. April 

«Liebe Kinder! 
Habt keine harten, verschlossenen und mit Furcht erfüll-
ten Herzen. Erlaubt meiner mütterlichen Liebe, dass sie sie 
bestrahlt und mit Liebe und Hoffnung erfüllt, um euch als 
Mutter die Schmerzen zu lindern, denn ich kenne sie, ich 
habe sie erfahren. Schmerz hebt empor und ist das grösste 
Gebet. Mein Sohn liebt diejenigen auf besondere Weise, die 
Schmerzen leiden. Er hat mich geschickt, um sie euch zu 
erleichtern und Hoffnung zu bringen. Vertraut auf Ihn. Ich 
weiss, dass es schwer für euch ist, da ihr immer mehr Dunkel-
heit um euch herum seht. Meine Kinder, es ist notwendig, sie 
mit Gebet und Liebe zu zerbrechen. Derjenige, der betet und 
liebt, fürchtet sich nicht, er hat Hoffnung und barmherzige 
Liebe, er sieht das Licht und meinen Sohn. Als meine Apostel 
rufe ich euch auf, dass ihr versucht, Vorbild der barmherzigen 
Liebe und der Hoffnung zu sein. Betet immer von neuem, 
um so viel Liebe wie möglich, weil die barmherzige Liebe das 
Licht bringt, das jede Finsternis zerbricht, es bringt meinen 
Sohn. Fürchtet euch nicht, ihr seid nicht allein, ich bin bei 
euch. Ich bitte euch, betet für eure Hirten, dass sie in jedem 
Augenblick Liebe haben, und mit Liebe für meinen Sohn 
handeln, durch Ihn und im Gedenken an Ihn.
Ich danke euch.»




